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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung  zur 
Tarnung  militärischer  Geräte  gemäß  dem  Oberbegriff 
des  Anspruches  1  . 

Geräte  dieser  Art  haben  den  Vorteil,  daß  die  Arme 
vielfach  verformt  werden  können,  sodaß  ein  unregelmä- 
ßiges  Gebilde  entsteht.  Eine  Regelmäßigkeit,  wie  sie 
andere  bekannte  Tamvorrichtungen  aufweisen,  vermin- 
dert  nämlich  die  Tamwirkung,  weil  ein  regelmäßiges  Ge- 
bilde  in  der  Naturviel  mehrauffällt,  als  ein  unregelmäßig 
geformtes. 

Bei  gattungsgemäßen  Vorrichtungen  entsprechend 
der  WO-A-9204592  sind  die  einen  Enden  der  elastisch 
oder  plastisch  verformbaren  Arme  an  einem  Verbin- 
dungskörper  befestigt  und  die  anderen,  dem  Verbin- 
dungskörper  gegenüber  liegenden  Enden  werden  auf 
das  zu  tarnende  Gerät  gestellt  bzw.  auf  diesem  Gerät 
befestigt.  Bei  elastisch  verformbaren  Armen  sind  dabei 
die  dem  Verbindungskörper  gegenüberliegenden  En- 
den  durch  Seile  miteinander  verbunden. 

Eine  Vorrichtung  mit  elastisch  verformbaren  Trag- 
armen  ist  aus  der  US-A-4  021  974  bekannt. 

Die  Handhabung  der  bekannten  Vorrichtungen  ist 
etwas  schwierig  und  es  bedarf  einiger  Übung,  die  Vor- 
richtungen  zweckentsprechend  aufzustellen. 

Die  Erfindung  hat  es  sich  daher  zum  Ziel  gesetzt, 
eine  Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaf- 
fen,  die  bei  Beibehaltung  aller  Vorteile  der  bekannten 
Vorrichtungen  einfacher  zu  handhaben  ist. 

Erreicht  wird  dies  auf  rasche  und  einfache  Weise 
durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruches 
1. 

Die  Verbindungskörper  können  selbst  als  ein  ela- 
stisch  oder  plastisch  verformbarer  Teil  ausgebildet  sein. 
Durch  diese  Maßnahme  können  die  Gestaltungsvarian- 
ten  des  das  Tarnnetz  oder  dergleichen  tragenden  Ge- 
stelles  weiter  vervielfacht  werden. 

Es  ist  aber  auch  möglich,  die  Enden  der  elastisch 
oder  plastisch  verformbaren  Arme  nach  Art  eines 
Kreuzgelenkes  mit  den  Verbindungskörpem  zu  verbin- 
den. 

Zur  Beibehaltung  bzw.  Schaffung  einer  gewünsch- 
ten  unregelmäßigen  Kontur  ist  es  im  Rahmen  der  Erfin- 
dung  zweckmäßig,  wenn  zwischen  den  beiden  Verbin- 
dungskörpem  und/oder  einzelnen  Armen  ein  der  Länge 
nach  veränderliches  Zugorgan,  z.B.  eine  Schnur  ange- 
ordnet  ist.  Durch  Verändern  der  Länge  dieser  Schnur 
oder  der  Schnüre  kann  auch  die  Gestalt  des  Gestells 
und  damit  des  der  Tarnung  dienenden  Gebildes  verän- 
dert  werden. 

Eine  besonders  rasche  Einsatzmöglichkeit  einer  er- 
findungsgemäßen  Vorrichtung  wird  erreicht,  wenn  an 
mindestens  einem  der  Arme  eine  Befestigungslasche 
oder  dergleichen  zur  Befestigung  an  dem  zu  tarnenden 
Gerät  angeordnet  ist.  Es  ist  damit  möglich,  die  Vorrich- 
tung  dauernd  am  Gerät  zu  belassen,  wobei  sie  im  zu- 
sammengelegten  Zustand  wenig  Platz  einnimmt.  Soll 

das  Gerät  getarnt  werden,  genügt  praktisch  das  Anzie- 
hen  an  einem  der  Arme  oder  an  der  die  Verbindungs- 
körper  verbindenden  Schnur,  um  die  Vorrichtung  in  ihre 
Wirkstellung  zu  bringen. 

5  Es  kann  dabei  auch  zweckmäßig  sein,  wenn  das 
von  den  elastisch  oder  plastisch  verformbaren  Armen 
getragene  Tarnnetz  mindestens  teilweise  elastisch  aus- 
gebildet  ist. 

Um  eine  gewünschte  unregelmäßige  Verformung 
10  der  elastisch  oder  plastisch  verformbaren  Arme  zu  er- 

reichen,  kann  es  auch  vorteilhaft  sein,  wenn  wenigstens 
ein  Teil  der  Arme  über  ihre  Länge  verschiedene  Quer- 
schnitte  aufweist. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich  aus 
15  der  folgenden  Beschreibung  von  Ausführungsbeispie- 

len  im  Zusammenhang  mit  den  Patentansprüchen.  In 
den  Zeichnungen  zeigen: 

Fig.  1  in  schaubildlicher  Ansicht  ein  Gestell  einer 
erfindungsgemäßen  Vorrichtung  in  zusammengeleg- 

te  tem  Zustand;  Fig.  2  in  vergrößertem  Maßstab  den  bei 
dem  Gestell  nach  Fig.  1  verwendeten  Verbindungskör- 
per;  Fig.  3  die  Ansicht  auf  einen  Teil  eines  anders  aus- 
gebildeten  Verbindungskörpers;  Fig.  4  die  schaubildli- 
che  Draufsicht  auf  eine  Vorrichtung,  die  auf  einem  durch 

25  eine  Fläche  veranschaulichten  Gerät  angebracht  ist, 
wobei  sich  die  Vorrichtung  im  zusammengefalteten  Zu- 
stand  befindet;  Fig.  5  eine  auf  einem  Gerät  angebrachte 
Vorrichtung  im  ausgezogenen  Zustand;  Fig.  6  die  sche- 
matische  Darstellung  einer  auf  einem  Kettenfahrzeug 

30  angebrachten  Vorrichtung;  Fig.  7  die  Draufsicht  auf  eine 
Vorrichtung,  wobei  die  Verwendung  von  Schnüren  ver- 
anschaulicht  ist;  Fig.  8  eine  weitere  Ausführungsform 
der  Erfindung  in  einem  Schaubild;  Fig.  9  in  vergrößer- 
tem  Maßstab  einen  scheibenförmigen  Verbindungskör- 

35  per;  Fig.  10  auf  einem  Arm  angebrachte  Tamhilfen;  Fig. 
11  eine  Ausführungsform  der  Erfindung  mit  vergrößer- 
und  verkleinerbaren  Ringen  an  einem  Rohr  in  ihrer  Tam- 
stellung;  Fig.  1  2  die  Ausführungsform  nach  Fig.  6  in  ihrer 
Ruhestellung;  die  Fig.  13  und  14  in  vergrößertem 

40  Maßstab  Ausführungsformen  von  vergrößer-  und  ver- 
kleinerbaren  Ringen;  Fig.  15  eine  Arretiervorrichtung  in 
zwei  Stellungen;  Fig.  1  6  den  Tamkörper  mit  der  Arretier- 
vorrichtung  in  einer  Zwischenstellung.  In  allen  Figuren 
ist  das  Tarnnetz  oder  dergleichen  weggelassen,  um  den 

45  Aufbau  des  für  die  Tamwirkung  wesentlichen  Gestelles 
besser  ersichtlich  zu  machen. 

Gemäß  den  Fig.  1  und  2  sind  elastisch  oder  pla- 
stisch  verformbare  Arme  1,  1',  1"  an  ihren  Enden  je  an 
einem  im  Beispiel  etwa  U-förmigen  Verbindungskörper 

so  2  schwenkbar  befestigt.  Dieser  Verbindungskörper  2 
kann  selbst  flexibel,  also  elastisch  oder  plastisch  ver- 
formbar  sein  und  bildet  die  Drehachse  für  die  Arme  1  , 
1'  und  1". 

Bei  Festhalten  z.B.  des  Armes  1  '  und  Anziehen  am 
55  Arm  1  "  werden  sich  daher  alle  Arme  1,1'  und  1  "  verfor- 

men,  wobei  sich  die  Verbindungskörper  2  einander  nä- 
hern.  Bei  plastisch  verformbaren  Armen  1,  1',  1"  kann 
dabei  z.B.  ein  Gestell  ähnlich  Fig.  5  entstehen.  Mit  ei- 

2 
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nem  solchen  Gestell  kann  ein  Tarnnetz  oder  dergleichen 
verbunden  werden,  sodaß  ein  unregelmäßig  geformter 
Körper  entsteht,  der  das  Gerät,  auf  dem  er  angebracht 
ist,  wirkungsvoll  tarnt. 

Statt  der  Anordnung  nach  den  Fig.  1  und  2,  bei  der 
die  Arme  1,1'  und  1  "  nur  um  jeweils  eine  Achse  drehbar 
sind,  kann  auch  eine  Anordnung  gewählt  werden,  bei 
der  nach  Art  eines  Kreuzgelenkes  die  Arme  1  um  zwei 
zueinander  senkrecht  stehende  Achsen  schwenkbar 
sind,  und  zwar  mittels  der  das  Verbindungsstück  2  um- 
gebenden  Hülsen  3  in  einer  Ebene  und  mittels  der  dazu 
senkrecht  stehenden  Achse  4  in  der  anderen  Ebene. 

In  den  Fig.  4  und  5  ist  dargestellt,  daß  einer  der  Ar- 
me  1  mittels  einer  Befestigungslasche  6  an  dem  zu  ta- 
rnenden  Gerät  5  befestigt  ist.  In  der  in  Fig.  4  dargestell- 
ten  Ruhelage  liegen  die  Arme  1  aneinander  und  stören 
den  Betrieb  des  Gerätes  5  praktisch  nicht.  Es  können 
ohne  weiteres  mehrere  Vorrichtungen  mit  Armen  1  und 
Verbindungskörpem  2  am  Gerät  5  befestigt  werden. 

Bei  einer  Verformung  durch  Anziehen  an  dem  der 
Befestigungslasche  6  gegenüberliegenden  Arm  und 
willkürlichem  Verformen  der  Arme  wird,  wie  bereits  aus- 
geführt  wurde,  eine  wirkungsvolle  Tarnung  des  Gerätes 
5  erreicht. 

Gemäß  Fig.  6  ist  dieses  Gerät  ein  Kettenfahrzeug 
7,  an  dem  mittels  der  Befestigungslasche  6  eine  erfin- 
dungsgemäße  Vorrichtung  befestigt  ist.  Bei  diesem  Bei- 
spiel  wird  die  Endstellung  der  auseinander  gezogenen 
Arme  durch  Schnüre  8  bestimmt,  sodaß  im  Beispiel  die 
rechte  Kette  des  Kettenfahrzeuges  7  wenigstens  teil- 
weise  durch  die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  abge- 
deckt  wird. 

In  Fig.  7  ist  veranschaulicht,  daß,  insbesondere  bei 
Verwendung  von  elastisch  verformbaren  Armen  durch 
den  gezielten  Einsatz  von  Verbindungsschnüren  eine 
unregelmäßige  Form  des  zum  Tragen  des  Tarnnetzes 
bestimmten  Gestelles  erzwungen  werden  kann.  Im  ge- 
zeichneten  Beispiel  werden  die  beiden  Verbindungskör- 
per  2  durch  eine  Schnur  9  zueinander  gezogen.  An  die- 
ser  Schnur  9  greift  eine  Schnur  10  an,  die  den  Arm  1  a 
verformt.  Eine  weitere  Schnur  11  verformt  den  Arm  1b. 

Gemäß  den  Figuren  8  und  9  sind  elastisch  oder  pla- 
stisch  verformbare  Arme  1a  an  ihren  Enden  über  Ge- 
lenkverbindungen  12  an  scheibenförmigen  Verbin- 
dungskörpem  1  3  befestigt,  die  einen  nicht  unbedingt  er- 
forderlichen  umlaufenden  Verstärkungswulst  1  4  aufwei- 
sen.  Diese  Verbindungskörper  13  können  selbst  flexi- 
bel,  also  elastisch  oder  plastisch  verformbar  sein,  und 
bilden  die  Drehachse  für  die  Arme  1a. 

Beim  Festhalten  z.B.  eines  Armes  1a  und  Anziehen 
an  einem  anderen  Arm  werden  sich  daher  alle  Arme  1  a 
verformen,  wobei  sich  die  Verbindungskörper  1  3  einan- 
der  nähern. 

Die  Arme  1  a  können  jedoch  nicht  nur  nach  der  Seite 
der  Gelenksverbindungen  12  hin,  sondern  auch  nach 
der  anderen  Seite  verformt  werden.  Da  diese  über  den 
Rand  des  Verbindungskörpers  13  gebogen  werden 
müssen,  ergibt  sich  zwangsläufig  ein  anderes  Ausse- 

hen  des  dabei  entstehendes  Gebildes.  Über  ein  solches 
Gestell  kann  ein  Tarnnetz  od.  dgl.  geworfen  werden,  so- 
daß  ein  unregelmäßig  geformter  Körper  entsteht,  der 
das  Gerät,  auf  dem  es  angebracht  ist,  wirkungsvoll  tarnt. 

5  Gemäß  Fig.  10  sind  an  einem  Arm  1a  mittels  einer 
Halterungsvorrichtung  18  federähnliche  Elemente  17 
angebracht  Dadurch  wird  bei  Wind  od.  dgl.  eine  Bewe- 
gung  in  die  Tamvorrichtung  gebracht.  Starre  Körper 
können  von  einem  Beobachter  viel  leichter  erkannt  wer- 

10  den,  als  sich  bewegende.  Es  ist  auch  möglich,  bei  einer 
Verwendung  als  Scheinkörper,  die  den  Angreifer  täu- 
schen  soll,  die  Attrappe  mit  blinkenden  oder  auffälligen 
Gamierungen  zu  versehen,  um  so  das  Vorhandensein 
eines  zu  zerstörenden  Körpers  vorzutäuschen. 

15  Am  Arm  1  a  sind  weiters  über  ein  Verbindungsstück 
19  zwei  durch  eine  Feder  verbundene  Stangenteile  20 
und  20'  angelenkt.  Diese  Stangenteile  sind  mit  einer  zu- 
sätzlichen  Gamierung  21  versehen. 

Um  auch  eine  Verwendung  auf  Rohren  zu  ermögli- 
20  chen,  ist  der  Verbindungskörper,  wie  aus  den  Fig.  1  1  bis 

1  4  ersichtlich,  in  einer  weiteren  Ausführungsform  als  ein 
am  Rohr  24  verschiebbarer  Ring  22  ausgebildet.  Dieser 
Ring  22  ist  gemäß  den  Fig.  13  und  14  mit  einem  Ver- 
schluß  23  zum  Öffnen  versehen.  Um  unterschiedlichen 

25  Größen  von  Rohren  24  gerecht  zu  werden,  kann  der 
Verschluß  23  mit  einer  Feder  24  ausgestattet  sein  (Fig. 
14). 

Fig.  11  zeigt  eine  gegenständliche  Tamvorrichtung 
in  ihrer  Tamstellung,  Fig.  12  hingegen  in  ihrer  Ruhestei- 

so  lung.  Es  ist  ohne  weiteres  ersichtlich,  daß  es  nur  weni- 
ger  Handgriffe  bedarf,  um  die  Tamvorrichtung  in  ihre  Ru- 
heposition  zu  bringen. 

Die  Fig.  15  und  16  zeigen  weitere  Ausführungsfor- 
men  der  gegenständlichen  Erfindung.  Dabei  wird  die 

35  Formänderung  der  Arme  1  a  durch  an  den  Armen  ange- 
lenkte  Stangen  25  herbeigeführt,  die  an  ihren  den  Ar- 
men  gegenüberliegenden  Enden  an  einem  Ring  26  an- 
greifen.  Der  Ring  26  ist  mit  einem  Haltestift  27  versehen, 
der,  z.B.  mittels  einer  Schnur  28,  in  eine  Öffnung  29  des 

40  Verbindungskörpers  13'  gezogen  werden  kann.  In  der 
in  Fig.  1  5  rechts  dargestellten  Stellung  sind  die  Arme  1  a 
arretiert.  Durch  Drücken  auf  den  Haltestift  27  kann  die 
Tamvorrichtung  in  ihre  Ruhestellung  zurückgebracht 
werden. 

45 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  Tarnung  militärischer  Geräte,  be- 
50  stehend  aus  einem  mehrere  Tragarme  (1)  aufwei- 

senden  Gestell,  das  ein  Tarnnetz  od.  dgi.  trägt,  wo- 
bei  ein  Ende  mindestens  einiger  Tragarme  (1)  an 
einem  Verbindungskörper  (2,  13,  13',  22)  befestigt  ist 
und  die  Tragarme  (1)  elastisch  oder  plastisch  ver- 

55  formbar  ausgebildet  sind,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  dem  einen  Verbindungskörper 
(2,  1  3,  1  3',  22)  gegenüberliegenden  Enden  der  Trag- 
arme  (1)  an  einem  zweiten  Verbindungskörper 

50 

55 
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(2,  1  3,  1  3',  22)  befestigt  sind,  so  daß  bei  Annäherung 
der  beiden  Verbindungskörper  (2,  13,  13',  22)  das  zu 
tarnende  Gerät  als  unregelmäßiges  Gebilde  er- 
scheint. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Verbindungskörper  (2,  13,  13',  22) 
als  ein  elastisch  oder  plastisch  verformbarer  Teil 
ausgebildet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Enden  der  elastisch  oder 
plastisch  verformbaren  Arme  (1)  nach  Art  eines 
Kreuzgelenkes  mit  den  Verbindungskörpem  (2)  ver- 
bunden  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  den  beiden 
Verbindungskörpem  (2,  13,  13',  22)  und/oder  einzel- 
nen  Armen  (1)  ein  der  Länge  nach  veränderliches 
Zugorgan,  z.B.  eine  Schnur  (9,10,11)  angeordnet 
ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  an  mindestens  einem 
der  Arme  (1)  eine  Befestigungslasche  (6)  od.  dgl. 
zur  Befestigung  an  dem  zu  tarnenden  Gerät  (5)  an- 
geordnet  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  wenigstens  ein  Teil 
der  elastisch  oder  plastisch  verformbaren  Arme  (1  ) 
über  ihre  Länge  verschiedene  Querschnitte  aufwei- 
sen. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6  mit 
aus  Teilarmen  bestehenden  Armen,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  an  den  Armen  (1a)  bewegliche 
federähnliche  Elemente  (17)  od.  dgl.  angelenkt 
sind,  die  vorzugsweise  mit  einer  Gamierung  verse- 
hen  sind. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Verbindungskör- 
per  als  auf  einem  Rohr  verschiebbarer  Ring  (22) 
ausgebildet  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  an  Armen  (1a)  Stan- 
gen  (25)  angelenkt  sind,  deren  anderen  Enden  an 
einem  Schiebekörper  (26)  drehbar  gelagert  sind, 
wobei  die  Stangen  (25)  über  eine  Strecklage  hinaus 
in  eine  die  Arme  (1  a)  in  ihrer  Tamstellung  haltenden 
Lage  bringbar  sind. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Tarnnetz  minde- 
stens  teilweise  elastisch  ausgebildet  ist. 

Claims 

1.  Device  for  camouflaging  military  equipment,  con- 
sisting  of  a  frame  which  has  a  plurality  of  carrying 

5  arms  (1  )  and  which  carries  a  Camouflage  net  or  the 
like,  one  end  of  at  least  some  of  the  carrying  arms 
(1)  beingattached  toajoining  member  (2,1  3,  13',  22) 
and  the  carrying  arms  (1  )  being  designed  to  be  re- 
siliently  deformable  or  ductile, 

10  characterised  in  that 
the  ends  of  the  carrying  arms  (1  )  facing  one  joining 
member  (2,  1  3,  1  3'22)  are  attached  to  a  second  join- 
ing  member  (2,  13,  13',  22),  so  that  with  the  drawing 
together  of  the  two  joining  members  (2,  13,  13',  22), 

15  the  equipment  to  be  camouflaged  appears  as  an  ir- 
regulär  shape. 

2.  Device  according  to  claim  1  , 
characterised  in  that 

20  the  joining  member  (2,  13,  13',  22)  is  designed  as  a 
resiliently  deformable  or  ductile  part. 

3.  Device  according  to  claim  1  or  2, 
characterised  in  that 

25  the  ends  of  the  resiliently  deformable  or  ductile 
arms  (1)  are  connected  with  the  joining  members 
(2)  in  the  manner  of  a  universal  joint. 

4.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
30  characterised  in  that 

between  the  two  joining  members  (2,  13,  13',  22) 
and/or  individual  arms  (1)  a  tensioning  part,  e.g.  a 
cord  (9,10,11)  is  arranged,  the  length  of  which  can 
be  altered. 

35 
5.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  4, 

characterised  in  that 
on  at  least  one  of  the  arms  (1),  a  fixing  link  (6)  or 
similar  is  arranged  for  fastening  to  the  equipment 

40  (5)  which  is  to  be  camouflaged. 

6.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  5, 
characterised  in  that 
at  least  some  of  the  resiliently  deformable  or  ductile 

45  arms  (1)  have  different  cross-sections  along  their 
length. 

7.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  6,  with  arms 
consisting  of  sectional  arms, 

so  characterised  in  that 
movable  spring-like  elements  (17)  or  the  like  are 
coupled  to  the  arms  (la),  which  elements  are  pref- 
erably  provided  with  a  trimming. 

55  8.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  7, 
characterised  in  that 
the  joining  member  is  designed  as  a  ring  (22)  which 
can  be  moved  along  a  pipe. 

4 
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9.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  8, 
characterised  in  that 
there  are  coupled  to  arms  (la),  rods  (25),  the  other 
ends  of  which  are  mounted  rotatably  on  a  sliding 
part,  the  rods  (25)  being  able  to  be  brought  via  a 
stretched  position  into  a  position  holding  the  arms 
(la)  in  their  Camouflage  position. 

10.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  9, 
characterised  in  that  the  Camouflage  is  designed  as 
at  least  partially  resilient. 

Revendications 

1.  Dispositif  pour  le  Camouflage  de  materiel  militaire, 
consistant  en  un  chässis  presentant  plusieurs  bras 
de  support  (1)  et  portant  un  filet  de  Camouflage  ou 
un  objet  similaire,  une  extremite  d'au  moins  quel- 
ques  bras  de  support  (1)  etant  fixee  ä  un  element 
de  jonction  (2,  13,  13',  22)  et  les  bras  de  support  (1) 
etant  deformables  elastiquement  ou  plastiquement, 
caracterise  en  ce  que  les  extremites  des  bras  de 
support  (1  )  situees  de  l'autre  cöte  d'un  element  de 
jonction  (2,  13,  13',  22)  sont  fixees  ä  un  second  ele- 
ment  de  jonction  (1  ,  1  3,  1  3',  22)  de  maniere  ä  ce  que 
l'appareil  ä  camoufler  forme  une  masse  irreguliere 
lors  du  rapprochement  des  deux  elements  de  jonc- 
tion  (2,13,13',22). 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  caracterise  en 
ce  que  les  elements  de  jonction  (2,  1  3,  1  3',  22)  sont 
formes  comme  une  partie  deformable  elastique- 
ment  ou  plastiquement. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2  caracterise 
en  ce  que  les  extremites  des  bras  (1  )  deformables 
elastiquement  ou  plastiquement  sont  reliees  aux 
elements  de  jonction  (2)  ä  la  maniere  d'un  joint  ä 
croisillon. 

4.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3  ca- 
racterise  en  ce  qu'on  a  place  un  element  de  trac- 
tion  ä  longueur  modifiable,  une  corde  par  exemple 
(9,10,11)  entre  les  deux  elements  de  jonction 
(2,  13,  13',  22)  et/ou  des  bras  de  support  (1). 

5.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4  ca- 
racterise  en  ce  qu'on  a  place  une  eclisse  de  fixa- 
tion  (6)  ou  une  piece  similaire  sur  au  moins  un  des 
bras  (1  )  ä  des  fins  de  fixation  sur  l'appareil  ä  camou- 
fler  (5). 

6.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  5  ca- 
racterise  en  ce  qu'au  moins  une  partie  des  bras 
deformables  elastiquement  ou  plastiquement  (1) 
presente  des  sections  differentes  sur  leur  longueur. 

7.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6,  avec 
des  bras  composes  de  portions  de  bras  caracterise 
en  ce  que  des  elements  mobiles  ressemblant  ä  des 
ressorts  (1  7)  ou  des  pieces  similaires  sont  articules 

5  par  charnieres  sur  les  bras  (la),  ces  elements  (17) 
etant  de  preference  pourvus  d'un  habillage. 

8.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  7  ca- 
racterise  en  ce  que  l'element  de  jonction  a  la  forme 

10  d'un  anneau  (22)  pouvant  coulisser  sur  un  tube. 

9.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  8  ca- 
racterise  en  ce  que  des  barres  (25)  sont  articulees 
par  charnieres  sur  les  bras  (la)  et  que  les  autres  ex- 

15  tremites  de  celles-ci  sont  reliees  de  maniere  pivo- 
tante  ä  un  element  coulissant  (26),  ces  barres  (25) 
pouvant  etre  amenees  au  delä  d'une  position  d'eti- 
rage  de  maniere  ä  maintenir  les  bras  (la)  dans  leur 
position  de  Camouflage. 

20 
10.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  9  ca- 

racterise  en  ce  que  le  filet  de  Camouflage  est  au 
moins  en  partie  elastique. 

30 
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